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Zu dieser Fragestellung wurde vom Kom-

petenzzentrum Obstbau-Bodensee in den 

-

hebung in Bio- und IP-Betrieben (nur 2014) 

der Erhebung war, eine Status-Quo-Ana-

erhalten. Auf dieser Grundlage können 

-

ansiedlung effektiv bearbeitet werden.

 

Monitorings lauteten:

•   In wie vielen Anlagen sind 

 

•   Gibt es eine Sortenpräferenz 

•   Wie ist die Artenzusammensetzung in 

•   Gibt es Unterschiede zwischen den 

 

•   Eignen sich Streuobstbestände 

Material und Methoden

-

wurden auf elf Betrieben in insgesamt 22 

-

zählung gesammelt. In 2014 umfasste die 

Erhebung neben 13 Bio-Betrieben auch 

eingeschränkter Schwefelbehandlungen 

wurde im Bio-Anbau zusätzlich die Sorte 

quer über das Bodenseegebiet verteilt und 

-

wurden auch Proben aus Streuobstanlagen 

Zuerst wurde in einer Vorbonitur an 

Langtrieben der Bereich mit der höchsten 

sich dabei um voll entwickelte Blätter 

knapp unterhalb der Mitte des Langtrie-

bes. Aus diesem Bereich wurden anschlie-

Noch am selben Tag wurden die Blätter 

unter dem Stereomikroskop auf den Be-

-

te ausgezählt, hier besonders der Bereich 

um die Mittelrippe des Blattes, da sich 

-

-

Tier unterschieden. Bei den Spinnmilben 

erfolgte die Unterscheidung in Eier und 

wurden nicht berücksichtigt.

In einem zweiten Schritt wurden die 

untersucht. Zur Artbestimmung wurden 

bei der zuvor beschriebenen Auszäh-

lung der Blätter alle adulten Tiere mit 

einem feinen Pinsel abgesammelt und in 

wurden diese Tiere für mindestens 15 Mi-

nuten in 20 %ige Salzsäurelösung gelegt. 

-

milben, sie werden klar und durchsichtig 

und ihr Körper bleibt dennoch stabil. Auf 

einem Objektträger wurde ein Tropfen 

ist das „Einbettmaterial“ zur Präparati-

-

-

schrank bei 110 °C für etwa 20 Minuten 

Vergleichszwecke genutzt werden

-

der Borstenzahl und Borstenanordnung 

und Beborstung der Ventrianalplatte las-

Geschlecht unterscheiden. [Bild 1a+1b]

PFLANZENGESUNDHEIT

-
-

biologisch wirtschaftenden Betrieben heute?

T. pyri FOTO P. EPP

. andersoni FOTO P. EPP
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In fast allen untersuchten Bio- und IP-An-

-

paz-Anlage, in der auf den Blättern keine 

-

ben- und Spinnmilbendichte hier zwei 

Faustzahlen:

-

Spinnmilben hinreichend regulieren.

•   Spinnmilbendichte: die Schadschwel-

le der Spinnmilben im Sommer liegt 

bei 2 – 3 Milben je Blatt. Bei Werten 

darunter sind Schäden eher unwahr-

scheinlich.

JONAGOLD:

8 von 12 untersuchten Bio-Anlagen den 

Im IP-Bereich erreichten mit einer Aus-

nahme alle Anlagen diesen Wert. Vier 

Anlagen zeigten dort bereits einen Besatz 

-

schwelle an Spinnmilben wurde in 2014 in 

überschritten.

BRAEBURN:

Bio-Anlagen der Sorte Braeburn zeigten 

-

der Spinnmilben in vier Anlagen stark er-

höht. In der IP erreichten 6 von 10 Anlagen 

waren in der IP auch bei dieser Sorte kein 

Problem.

-

reichten 5 von 12 Anlagen den Sollwert. 

Spinnmilbenprobleme zeigte dabei nur 

eine Anlage. 

-

-

chungszeitraum 2013 – 2014 gerade den 

Blatt, die Sorte Braeburn liegt im Bereich 

0,2 – 0,3 . In der IP liegen sowohl 

-

gestrebten Sollwert.

In den untersuchten Bio-, IP- und Streuobst- 

nachgewiesen werden:

•   Typhlodromus pyri

•   Amblyseius andersoni

•   Euseius finlandicus

•   Seius tiliarum

Typhlodromus pyri ist hierbei am 

bedeutsamsten. Nur sie ist in der Lage 

Schadmilbenpopulationen nachhaltig zu 

regulieren.
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und 2014 ergab eine nahezu identische 

Zusammensetzung des Artenspektrums 

Art war in beiden Wirtschaftsweisen T. 

pyri 

die Art A. andersoni

ergibt sich aus nicht sicher bestimmbaren 

Präparaten.

Im Streuobst ist gegenüber dem Erwerb-

sobstbau ein stark unterschiedliches Ar-

-

wohl die Zusammensetzung der Arten als 

auch die Anzahl der Arten je Anlage. E. 

finlandicus und S. tiliarum waren in jeder 

E. fin-

landicus dominant auftrat. In einer Anlage 

war zusätzlich A. andersoni vorhanden. T. 

pyri wurde ebenfalls in Vergesellschaftung 

grenzte an eine Erwerbsobstanlage. In den 

beiden 2013 untersuchten Streuobstanla-

gen wurden ebenfalls die Arten E. finlan-

dicus (dominant), S. tiliarum und A. an-

dersoni gefunden.

Diskussion

Zur Situation in Bio-Anlagen der Boden-

seeregion liegen noch keine langjährigen 

-

zureichend ist noch in vielen Anlagen die 

-

schwachem Spinnmilbenbesatz gefunden 

-

allem bei der Sorte Braeburn.

Im IP-Anbau liegen bereits langjährige 

seit Einführung der integrierten Produk-

Anlagen stark angestiegen ist und heute 

-

T. pyri 

gegenüber den anderen Arten durchsetzen. 

gegenüber der Obstbaumspinnmilbe hat 

sich dadurch deutlich entschärft.

-

trum stark unterschiedlich gegenüber 

dem Erwerbsobstbau. T. pyri ist dort nur 

-

lagen eignen sich daher nicht als direkte 

-

ben-Arten stellen sie jedoch ein wichtiges 

Artenreservoir dar.

-

trieben günstig. In fast jeder untersuchten 

-

bei handelt es sich um die gewünschte Art 

T. pyri

deutlich gesteigert werden. Eine Möglich-

-

ben im Sommer mittels Trieben aus geeig-

neten Spenderanlagen. Wie die Erhebung 

zeigt, sind diese im Bio-Anbau durchaus 

-

gesammelt und in Spinnmilben-Proble-

manlagen übertragen werden. Man kann 

-

milben „schwefelverträglich“ sind, da 

kommen. Sie sind hierfür vermutlich bes-

ser geeignet als gut besetzte Triebe aus 

dem IP-Anbau.

Bio-Anlagen

Streuobstanbau Raubmilbe T. pyri,

T. pyri

T. pyri + A. andersoni

T. pyri + A. andersoniT. pyri + A. andersoni A. andersoni

IP-Anlagen

T. pyri

T. pyri + A. andersoni

nicht bestimmbar

ohne Raubmilben

E. finlandicus, S. 
tiliarum, A. andersoni  

E. finlandicus, S. E. finlandicus, S. 
tiliarum  

E. finlandicus, S. 
tiliarum, T. pyri 
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Zusammenfassung

Spinnmilbensituation in Apfelanlagen 

-

terisiert sich wie folgt:

•   In nahezu jeder Apfelanlage der unter-

-

den; die Sortenpräferenz liegt dabei bei 

ist deutlich geringer

•   -

ben-Artenspektrum auf wie IP-Anlagen

•   T. pyri ist in beiden Anbauweisen die domi-

•  -

-

hier deutlich geringer als in IP-Anlagen

-

benprobleme als IP-Anlagen

SYBILLE SPÄTH, KOB, Arbeitsbereich Öko-Obstbau

MARTIN TRAUTMANN, KOB

ANNA-SOPHIE ZEISER, UNI HOHENHEIM

CHRISTOPH DENZEL, BÖO

In dieser Ausgabe pausiert die Nähr-

Ausgabe 1/15 wird die Serie mit dem 

Nährstoff Magnesium fortgesetzt.

-

Bio-Anlagen nicht mehr vorkommen

Dank

durchgeführt. Wir bedanken uns bei An-

na-Sophie Zeiser und allen Betrieben, die 

mitgemacht haben.

BAUMSCHULE

Bio-Obstbäume

>

>

> Ernte-Technik und Bio-Mostobsthandel

Plattenhardt + Wirth GmbH 
Nelkenstraße 11
D-88074 Meckenbeuren-Reute

Tel. +49 (0)7542 - 94 29-0
Fax +49 (0)7542 - 94 29-36

E-Mail info@plawi.de 

Web www.plawi.de

Plattenhardt + Wirth GmbH

Kühlraumbau/Industriebau

Mein  Plus 
an Sicherheit!

CA/ULO-Lager 
und Kühlraumbau

WAGNER GMBH Hydraulik 79238 Ehrenkirchen

Telefon +49 (0) 7633 933108-24 Email info@whailex.com

Beeren-Anbau

- Beschattung

- Hagelschutz

- Rollsystem

Jetzt bestellen !

Schutz-Netz-Systeme

Beeren Apfel Weinbau

Professionelle 
Folienüberdachungen 
und Hagelschutzsysteme

BayWa AG
Agrar
Kalchenstraße 20

88069 Tettnang

Tel  +49 7542 5396-57

mail  obstbau@baywa.de 

www.baywa.de/obstbau


